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Sftadjbem ber 'SIRann an ber j^ielmafäjine genügenb

tnftruirt unb geübt ift, roirb jum frei|änbtgeu 2lu=

fdtjlag unb fielen übergegangen, roelajeä alä eine

ber roidjtigften Uebungäjroeige bort angefe|en roirb.
©obalb audj |ierin baä ridjtige SBerftänbniß unb

genügenbe gerttgfeit erlangt finb, roirb biefe burdj
eine eigent|ümtidje Sffieife geprüft, nämlidj burd)
geuern auf brennenbe Äerjen: „candle practice."

©ie Grplofion eineä in eine leere spatronen|ülfe
eingefefeten ,8ünb|ütc|enä mit fetjr fräftiger güttung
roirb nämlidj eine auf etroa ein SReter oon ber

SRünbung eineä ®eroe|rä fte|enbe brennenbe Äerje
auälöfdjen, roenn genau auf bie ©p.ifee beä ©odtjteä
gejielt rourbe.

gür jeben SRann roirb ein bei ben .^ielübungen
gebräudtjlidjeä ©djeibdfjett aufgeftellt unb biefen gegen*
über eine Slnja|t Äerjen in §ütfen befeftigt. ©ie
©d)üfeen roetben in einem ©lieb ben Äerjen fo
gegenüber geftettt, baß bie SRünbungen itjrer fte|enb
ober liegenb in Sinfdjlag gebradjten Sffiaffen etroa

ein SReter oon ben glammen ber brennenben Äer=

jen entfernt finb.
Sn einem bem Suftjug auägefefeten SRaume roer*

ben bie Äerjen in fajmale oben unb oom offene,

jum Sluf|ängen eingeridtjtete Ääftdtjen gefefet.

Gin Unteroffijier ift mit bem nöttjigen SRaterial

oerfe|en um burdj ben abgegebeneu ©djuß auäge*

löfdtjte Äerjen fofort roieber anjünben ju fönnen.
Sllä befonberä roidjtig roirb biefe Uebung für bie

SRilij empfo|len unb babei bie SSenüfeung oon ®aä=

flammen ben Äerjen oorgejogen. Ginige SRegimenter

benufeen fe|r fleine SBledtjfdjeiben mit auägefd&nitte*

nem ,3ielfc|roarjen, TOe^e oor D{e giamme fo ge*

fefet roerben, baß biefe baä ^ietfdjtoarje erfefet.

Sffierben Iterbei Äerjen oerroenbet, fo muffen bie*

felben auf ©piralfebern in itjren §ülfen fifeen,

roeldje beren glammen immer auf berfelben £>ö|e

ertjalten.
©iefe Uebung foü fo tange fortgefefet roerben

unb erft bann jum eigenttidtjen ©djeibenfdjießen
übergegangen roerben, roenn ber SRann oon 10 Äer*

jen minbeftenä 5 gelöfdfjt |at.
©iefeä einfaetje SBerfa|ren roirb in Slmerifa bem

©djießen mit ^mntergeroelren oorgejogen.
(SBergleidje Manual of rifle practice by Col.

Geo. W. Wingate, general inspector of rifle
practice.

New-York W. C. & F. P. Church, army and

navy Journal, 23 Murray St. 1875.) W.

Bibliothfeqne militaire. Aide-memoire du mi-
decin militaire. Ilecueil de notes sur
l'hygi&ne des troupes, les subsistances
militaires, etc. par E. Hermant, mödecin de

regiment. Bruxelles, 1876. Librairie
militaire. C. Muquardt.

©aä oorliegenbe, jiemlid) umfangreidje Sffierf

fdjeint atterbingä junädjft baju beftimmt ju fein,
bem ©ebädjtniffe beä SRilitärarjteä in allen ärjt*
liefjen unb militärifcfjen SBerbältmffen, in bie ütjn

fein ©ienft fütjrt, ju §tlfe ju fommen, eä ift aber

audj für ben |ö|eren Sruppenofftjter unb für bett

©eneralftab oon großem SRufeen. —
©aä Aide-m6moire ift, roie ber §err SBerfaffer

in btr Sßorrebe fagt, entftanben auä SBorträgen,
roelaje er im SKititär=§ofpitat ju SBrügge jüngeren
Slerjten tjat |alten muffen, unb be|anbelt in 3 Slb*

fdjnitten bie eigentlidje @efunb|eitäpflege bei bett

Sruppen (Äafernirnng, Unter|alt, Sefleibung,
SRärfdtje, Sager unb SBioouafä, §ofpitäter, Stm*

butancen), bie S8efc|affen|eit ber Sebenämittel unb
bie SRebifamente.

Sffiir glauben, baä tjanbtidje Äompenbium roirb
fidt) balb unter ben ©anitätäoffijieren ber ©c|roeij
ja|lretdje greunbe erroerben. J. v. S.

(giägettdffenfdjaft.

2>a8 fdjroeijerifdje SRititarbepartement an bte
2BtHt8ri>c!jiirben ber Äantone.

(SSom 3. Stortl 1876.)

£)a« Departement bectjrt fidj 3fmen ticlllcgenb eine Slnjatjt
<5remplare ber oom S3unoe«ratljc unterm 27. o. üfit«. ertaffenen

SBerorbnung betreffent tie 3}clfecntfdjäofgung für ble clbg. Sruo»

»cn jn übermitteln.
SJabel tolrb bemerft, bafj bii jur SReoifion bee> SMftanjenjci»

ger« (angäbe ter £>fftaii}en in Kilometer) ber »om 39unbc«ratfje

unterm 27. 3änncr 1871 gcnefjmfgte SDIftanjcnjcIger tn ßraft
bleibt unb eine ©tunbe gleidj fünf Kilometer ju redjnen ift.

SBerorbnung
über

bie 3ttf0eiftmcj ber eibg. tyuppen&oxps bes Ütnsjngcs an
bie Jitiiffonctt nnb über bas ^appottwefm

biefet Jtorps.

£>a« fdjtoeijerifdje 3W ili tärbepartement,
in ©rgänjung ber bereit« beftetjenben Skrfdjrfften über ble

Serrltoriat-ISIntljcilung unb ble SJtummcrfrung ber SErufjjjcn.-Sin*

Ijeiten, fowte über ble Süfjrung ber ßor»««.S?ontroten

»erorbnet bt«auf SBett eres:
Slrt. 1. bfe ©uibenfomoagnlcn Str. 1 bl« 8

ble Sralnbatatdone „ 1 „ 8
ble ©enfebatailtone „1,8
tie gcttlajarettje „ 1 „ 8

blc SBertoaltungSfompagnien „ 1 „ 8,

gehören ju benfenfgen 9lrmee*£>l»lftoncn, beren Stummer pe tragen.

SMeSßatftolonncn SJtr. 1 bf« 16 geljören ju benjenfgen Slrmee»

Sfofflonen, fn beren Scjirf fle ftdj refrutfren, nämlidj:
bfe iparffotonnen Str. 1 unb 2 ju oer I. 3lrmee>£)f»tfton

n tt 5 tt
6 it » IH-

tl it »•»"»» ^^* H

it ii tl " it 1" n ll *• n

i, n tt
11 tl 1* „ „ vi. „

„ 13 14 „ „ VU.

„ „ „ 15 „ lb „ „ VIII. „
Sltt. 2. Dte ©ufbenfempagnten Str. 9 bl« 12

bfe geucrtocrfetfomoagnlen „ 1 unb 2

ble ®eMrg«batter(en „ 61 „ 62

bfe $ofitfon«artiacr(e

fielen nfdjt fm Sfoljlon«oetbanbe unb finb fm grfebcn«oerfjättnffj

ben betreffenben SBaffendjef« unterteilt.
Slrt. 3. SDfe SHapporte über ben ßontrel* unb ßorpÄbeftanb

ber fm ®toljion«oerbanbe ftebenben eibg. Sor»« (Strt. 1) ftnb In

jroef Doppel auf bem ©Ienftwege bem Dberftblofftonär einerfeit«,

unb bem U?$ef ber SBaffe anberfeit« etnjurefdjen ; bfe «Rapporte
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Nachdem der Mann an der Zielmaschine genügend

instruirt und geübt ift, wird zum freihändigen
Anschlag und Zielen übergegangen, welches als eine

der wichtigsten Uebnngszweige dort angesehen wird.
Sobald auch hierin das richtige Verständniß und

genügende Fertigkeit erlangt sind, wird diese durch
eine eigenthümliche Weise geprüft, nämlich durch

Feuern auf brennende Kerzen: „cancUe practice."
Die Explosion eines in eine leere Patronenhülse

eingesetzten Zündhütchens mit sehr kräftiger Füllung
wird nämlich eine auf etwa ein Meter von der

Mündung eines Gewehrs stehende brennende Kerze
auslöschen, wenn genau auf die Spitze des Dochtes
gezielt wurde.

Für jeden Mann wird ein bei den Zielübungen
gebräuchliches Scheibchen aufgestellt und diesen gegenüber

eine Anzahl Kerzen in Hülsen befestigt. Die
Schützen werden in einem Glied den Kerzen so

gegenüber gestellt, daß die Mündungen ihrer stehend

oder liegend in Anschlag gebrachten Waffen etwa
ein Meter von den Flammen der brennenden Kerzen

entfernt sind.

Jn einem dem Luftzug ausgesetzten Raume werden

die Kerzen in schmale oben und vorn offene,

zum Aufhängen eingerichtete Kästchen gesetzt.

Ein Unterofsizier ist mit dem nöthigen Material
versehen um durch den abgegebenen Schuß ausgelöschte

Kerzen sofort wieder anzünden zu können.

Als besonders wichtig wird diese Uebung für die

Miliz empfohlen und dabei die Benützung von
Gasflammen den Kerzen vorgezogen. Einige Regimenter
benutzen sehr kleine Blechfcheiben mit ausgeschnittenem

Zielschwarzen, welche vor die Flamme so

gesetzt werden, daß diese das Zielschwarze ersetzt.

Werden hierbei Kerzen verwendet, so müssen

dieselben auf Spiralfedern in ihren Hülsen sitzen,

welche deren Flammen immer auf derselben Höhe
erhalten.

Diese Uebung soll so lange fortgesetzt werden
und erst dann zum eigentlichen Scheibenschießen

übergegangen werden, wenn der Mann von 10 Kerzen

mindestens 5 gelöscht hat.
Dieses einfache Verfahren wird in Amerika dcm

Schießen mit Zimmergewehren vorgezogen.
(Vergleiche Klamial «k rills practice bv Ool.

6eo. 'vV. Wmgäts, general inspector «i? rille
practice.

Nen-^orK 'W. <ü. & OKurcK, armv snà
»UVV journal, 23 Nurrav St. 1875.) W.

öidliotkeyue «Maire, ^iàe memoire <w me'-

àeein militaire. Recueil àe votes sur
l'KvZiöne des troupes, les subsistances mi-
iitsires, etc. par Herrnant, rnôàecin às

régiment. Lruxellss, 1876. Librairie mi-
litairs. (Ü. UuHuaràt,.

Das vorliegende, ziemlich umfangreiche Werk

fcheint allerdings zunächst dazu bestimmt zu sein,

dem Gedächtnisse des Militärarztes in allen
ärztlichen und militärischen Verhältnissen, in die ichn

sein Dienst führt, zu Hilfe zu kommen, es ist aber

auch für den höheren Truppenoffizier und für den

Generalstab von großem Nutzen. —
Das ^iàe-m6mc>ire ist, wie der Herr Verfasser

in dcr Vorrede sagt, entstanden aus Vorträgen,
welche er im Militär-Hospital zu Brügge jüngeren
Aerzten hat halten müssen, und behandelt in 3

Abschnitten die eigentliche Gesundheitspflege bei den

Truppen (Kasernirnng, Unterhalt, Bekleidung,

Märsche, Lager und Bivouaks, Hospitäler,
Ambülancen), die Beschaffenheit der Lebensmittel und
die Medikamente.

Wir glauben, das handliche Kompendium wird
sich bald unter den Sanitätsoffizieren der Schweiz
zahlreiche Freunde erwerben. v. S.

Eidgenossenschaft.

Das schweizerische Militärdepartement an die

Militärbehörden der Kantone.

(Vom 3. Aprtl 1876.)

Da« Departement beehrt sich Ihnen beiliegend eine Anzahl

Exemplare der «om Bundeêrathe unterm 27. v. Mtê, erlassenen

Verordnung betreffend die Reisecntschädigung für die eidg. Truppen

zu übermitteln.

Dabei wird bemerkt, daß bis zur Revision deê Distanzenzet-

gers (Angabe der Distanzen in Kilometer) der vom Bundesrathe

untcrm 27. Jänner 1871 genehmigte Distanzenzciger tn Kraft
bleibt und cine Stunde gleich fünf Kilometer zu rechnen tst.

Verordnung
über

die Jutyeikung der eidg. HruppenKorps des Auszuges an
die Divistone» «nd üöer das Aapportmesen

dieser Korps.

DaS schweizerische Militärdepartement,
in Ergänzung der bereits bestehenden Verschilften über die

TerritoriabEintheilung und dle Nummcrirung der Truppen-Einheiten,

sowie über die Führung dcr KorpS-Kontrolen

»erordnet bis auf Wettere«:
Art. 1. die Guidenkompagnien Nr. 1 bis 3

die Trainbatatllone 1 „ 8

die Genteb »taillone „1,3
die Feldlazarethe „1,3
die Verwaltungskompagnien „ 1 „ 8,

gehören zu denjenigen Armee-Divisionen, dcren Nummer sie tragen.

Dte Parttolonncn Nr. 1 bis 16 gehören zu denjenigen Armee-

Divisionen, in deren Bezirk sie sich rekrutiren, nämlich:
die Parkkolonnen Nr. 1 und 2 zu rcr I. Armee-Division

-r u II
» ,5.6,, III.

» »7,8,,, IV. „
» » » 9 10 V. „

11 » 12 » VI. „
„ 13 14 VU.

Art. 2. Die Guidenkompagnien Nr. 9 bis 12

die Feuerwcrkerkompagnicn „ 1 und 2

die Gebirgsbatterien „ 61 „ 62

die PosittonSartillcrie

stehen nicht im Divistonsverbande und sind im FriedensverhSltniß

den betreffenden Waffenchefs unterstellt.

Art. 3. Die Rapporte über den Control- und Korpsbestand

der tm Divistonsverbande stehcndcn eidg. Korps (Art. 1) sind in

zwet Doppel auf dem Dienstwege dem OberstdivisionSr einerseits,

und dem Ehef der Waffe anderseits einzureichen; die Rapporte


	

